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Nr. 32

Der Gesandte ‘in St. Petersburg an das Ministerium des
Äussern

Bericht 84 St . Petersburg , den 26. Juli 1914

Euer Exzellenz beehre ich mich meine telegraphischen Meldungen
von heute nacht und heute mittag zu bestätigen und bitte ganz
gehorsamst , da Zeit drängt , um diesen Bericht mit sicherer Ge¬
legenheit heute zu expedieren , im Telegrammstil die mir zugekommenen
Nachrichten rekapitulieren zu dürfen.

Während Russland anscheinend zunächst kriegerisches Eingreifen
nur für den Fall territorialer Schädigung Serbiens vorgesehen , hat
gestriger Ministerrat — auf Bereitschaftsversicherung (trotz innerer
Unruhen) durch Kriegsminister — Krieg schon im Falle österreichi¬
schen Angriffs auf Serbien beschlossen.

Mobilisationsnachricht bestätigt sich bis jetzt nur für Bezirke
Kiew und Odessa . Manöver und Revuen sind abgesagt , Truppen
in Garnisonen zurückbeordert .

Militärattache von Eggeling und General von Chelius berichten
von gestriger Revue in Krasnoje , dass auf Bekanntwerden des
Ministerratsbeschlusses unter Militärs grosse Erregung . Persönliche
Beförderung der Kriegsschüler zu Offizieren durch Kaiser auf Parade¬
feld drei Monate vor üblichem Termin . Gestern abend im Theater
Krasnoje stürmische Ovationen für Kaiser unter wiederholtem Ab¬
singen der Hymne . Bei Diner toastet Stallmeister Grünwald mit
seinem Nachbar von Chelius auf Wiedersehen in besserer Zeit.
Österreichischer Angriff wurde in rassischen Militärkreisen gestern
abend bestimmt erwartet .

Graf Pourtales heute über längere Unterredung mit Sasonow
optimistisch gestimmt . Sasonow erklärt , dass Russland europäischen
Krieg , den keine Regierung verantworten könne , nicht will . Er
beschwört Graf Pourtalös um Mitwirkung Deutschlands , damit Brücke
gefunden werde , die eine Beilegung des drohenden Konflikts er¬
mögliche.

Graf Pourtalös hat bei Sasonow Mitteilung an Presse erwirkt,
dass österreichische Note nicht vor Überreichung in Berlin Vorgelegen
und im Wortlaut gebilligt worden ist . Abdruck der von deutscher
Botschaft in russisch und französisch abgefassten Pressmitteilung
wird nach Hoflager Peterhof geschickt . Diese Aktion richtet sich
besonders gegen Hetzartikel der Nowoje Wremja .

Graf Pourtafös wird bei Sasonow vorstellig , weil französischer
Botschafter Paleologue hier in Gesellschaft (direkt dem italienischen
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Botschafter gegenüber ) äussert , dass Deutschland zum Krieg treibt ,
es handle sich nicht mehr um serbische Frage , sondern um deutsch¬
russischen Konflikt.

Auf Botschaft liegen Telegramme aus Paris und London (via
Berlin ) vor . Grey betont Notwendigkeit , Krieg zu verhüten , aus
seinen Worten hervorgeht , dass England seine Anteilnahme an even¬
tuellem Krieg ausschliesst ; er spricht nur von Krieg zwischen Deutsch¬
land , Österreich , Russland , Frankreich . Er spricht für Aktion der
Grossmächte zum Ausgleich zwischen Russland und Österreich , Genug¬
tuung seitens Serbiens unerlässlich. Monarchisch regierte Staaten
müssen sich über notwendige Massnahmen gegen Serbien einigen.

Äusserungen französischen Justizministers an Botschafter Schoen
haben auch Tendenz , Krieg zu verhüten unter Annahme guten Willens
zur Genugtuung seitens Serbiens.

Auf Zuspruch des Grafen Pourtales wird Sasonow heute öster¬
reichischen Botschafter empfangen , um Zusicherung entgegenzunehmenj
dass Österreich keine territorialen Absichten gegen Serbien hat .

Grunelius

Nr. 33
Der Gesandte in St Petersburg an das Ministerium des

Äussern

Telegramm St . Petersburg , 27 . Juli 1914 ; i 12 vorm.

Nach Unterredung mit Szäpäry hält Sasonow Einigung über
Serbien Note möglich wenn Wien zu Änderungen bereit . Sasonow
auf Vorschlag Pourtalös zu Versuch dieses Wegs bereit . Russische
Militärs anregen bei General Chelius Telegramm deutschen Kaisers
an Zaren mit Appell an Monarchie.

Grunelius
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